Die Stele des Scheune-Pförtners des Gottesopfers CA-MnTw
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0. Einleitung*
Die Stele, Gegenstand dieses Artikels befindet sich zur Zeit im Ägyptischen Museum Kairo (CG 20694) und bleibt bis jetzt unveröffentlicht. Überall sind die Stelen in zwei Hauptarten allgemein geteilt worden, die Oben abgerundeten Stelen und die rechteckigen Stelen. Aber, wohingegen die ehemalige Gruppe allgegenwärtig ist, das andere ist relativ selten. Im gegenwärtigen Artikel ein weiteres Beispiel der gewöhnlichen oben abgerundeten Stelen, ist diskutiert worden.

1. Definition

1.1. Der jetzige Ort

Befindet sich zur Zeit im Kairo Museum.

1.2. Material und Maße

Kalkstein Stele mit Höhe: 0,475 m, Bereit: 0,295m.

1.3. Fundort 

Luxor?

1.4. Publikation

Bouriant, Rec. d. trav. XIII, S. 49, Nr. 82.

Lange & Schaefer, Grab- und Grabsteine des Mittleren Reichs, S. 321-322, Tafel LII.

1.5. Befund des Objekts

Gut, die Darstellungen und die Inschriften sind nur in vertiefen Umrisslinien. Keine Farbenreste sind noch vorhanden.

2. Aufteilung der Stele

Symbole zu Oberst, darunter sind neuen horizontale Zeilen von Hieroglypheninschrift, und zu Unterst in zwei untereinander Registern sind die Szenen der Verstorbenen und seiner Familie.
2.1. Die Symbole

Zu Oberst ist der [image: image1.wmf] ^n-Ring zwischen [image: image2.wmf] [image: image3.wmf] zwei Udjat-Augen als Symbole für Unterstutzung.

2.2. Der Text

2.2.1. Der hieroglyphische Text

Der Text besteht aus neuen horizontalen Zeilen von Hieroglypheninschrift, die entsprechende gegenläufige Ausrichtung davon ist von rechts nach links. Die Inschrift ist nur in vertieften Umrisslinien, keine Farbenreste sind noch vorhanden.
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2.2.2. Umschrift:

(1) Htp di nsw [n] MnTw nb wAs.t Hry-ib Iwny [n] Wsir 

(2) xnty imnty.w nTr aA nb AbDw m is.wt=f nb.(t) [n] ptH 

(3) rsy-inb=f di=sn pr.t-xrw t Hnq.t kA.w Apd.w Ss mnx.t snTr mrH.t 

(4) x.t nb.t nfr(.t) wab(.t) anx.t nTr im Htp.w DfA.w 

(5) dd.t p.t tny.t tA inn.t @apy m Htp.w=f 

(6) TAw-nDm n mHy.t wnm.w Hr xAw.t=sn Ax 

(7) m p.t wsr m tA mAa-xrw pr.t m hrw 

(8) m Xr.t-nTr n kA n iry-aA n Snw.t n Htp[.w]-nTr sA-MnTw mAa-xrw Hm.t=f 

(9) nb.t pr Nb.t-htyw.t sA=f PsS-nTr.w mAa-xrw

2.2.3. Übersetzung

(1) Ein Opfer,
 das der König [zu] MnTw,
 Herrn von Thebes, der in der Mitte von Hermonthis ist, [zu] Osiris-

(2)  Chontamenti,
 dem großen Gott,
 Herrn von Abydos in allen seinen Orten,
 und [zu] Ptah 

(3)  Südlich-seiner-Mauer,
 gibt
 [, dass sie verursachen mögen,] ein Pr.t-xrw [besteht aus] Brot, Bier, Ochsen, Vogel,
 Alabaster, Leinen, Weihrauch, Öl (Fett), 

(4) und jegliche schöne, reine Opfergabe,
 wovon der Gott lebt,
 [damit es gegeben werden möge] Opfern, Speisen, 

(5) (das, was) der Himmel gibt, (das, was) die Erde enthält, (das, was) der Nil bringt von (besteht aus) seinen Opfern,
 

(6) dem süßen Hauch des Nordwindes, (welcher) auf ihrem Opfertisch gegessen werden,

(7)  (welchem) im Himmel nützlich und auf Erde wohlhabend ist, (welchem) Gerechtfertigt ist, und dem Hervorkommen bei Tag 

(8) von der Totenstadt zum Seele des Scheune-Pförtners des Gottesopfers CA-MnTw, dem Gerechtfertigten [es wird gemacht durch] seine Frau, 

(9) Herrin des Hauses Nb.t-htyw.t [und durch] seinen Sohn PsS-nTr.w, den Gerechtfertigten.

2.2.4. Kommentar

a. In der Zeile eins würde es vermuten, dass der Besitzer dieser Stele Thebes als Heimatstadt hat, und zwar deswegen weil, erstens: der Gott Month Gott von Hermonthis und Thebes in der ägyptischen Theologie war, zweitens: der Schreiber des Textes wAs.t (Thebes) vor Iwny (Hermonthis/Armant) gestellt hat. 

b. In der Zeile zwei, merkwürdig ist die Schreibung von xn.t-Zeichen,
 und die Schreibung von AbDw mit [image: image13.wmf] t und [image: image14.wmf] y am Ende statt [image: image15.wmf].
 Man bemerkt auch, dass der Schreiber das Wort PtH am Ende der Zeile zwei geteilt hat.
c. In der dritten Zeile bemerkt man folgendes: 

Eine Schreibfälschlichweise der Kombination des Binse-Zeichens und Mund-Zeichens[image: image16.wmf].

Dieses Zeichen [image: image17.wmf] für inb ist statt [image: image18.wmf] Mauerwall-Zeichen geschrieben.

Das Determinativ von snTr [image: image19.wmf] statt Raucherpfanne-Zeichen[image: image20.wmf], am Ende der Zeile drei ist auch das Wort mrH.t geteilt. 

d. In der Zeile Sechs ist die Schreibung[image: image21.wmf]Schreibfälschlichweise für das Tisch-Mit-Brothälften Zeichen[image: image22.wmf]. Das Wort Ax am Ende der sechsten Zeile ist auch geteilt.

e. Die Zeile sieben enthält eine Einleitung eines Kapitels des Totenbuches und zwar: pr.t m hrw m Xr.t-nTr.  

f. Die Zeile acht enthält eine akrobatische Schreibung des Schnur-Zeichens [image: image23.wmf].

2.3. Die Szenen

Zu Unterst in zwei untereinander Registern sind die Szenen der Verstorbenen und seiner Familie.

2.3.1. Das erste Register
In der Mitte steht der Tisch mit Speisen.
 Nach links ist der Besitzer der Stele mit lange unten gerundete Frisur, der auf löwenbeinigem Stuhl sich sitzt und nach rechts blickt. Er führt eine Lotusblume
 zur Nase mit seiner linken Hand und die Rechte streckt er nach den Speisen aus. Er hat gerundete Bärtchen und trägt einen engen Wadenschurz mit gerundetem Kragen ein. Hinter ihm ist eine stehende Frau. Sie blickt nach rechts und legt ihre linke Hand auf seine rechte Schulter. In der herabhängenden rechten Hand hält sie eine Ente (einen Gans?) bei den Flügeln. Sie hat lange Frisur und trägt ein Kleid mit gerundetem Kragen und nur einem Tragband ein. Ihr Name ist in den Zeilen 8-9: Nb.t-htyw.t [image: image24.wmf] seine Frau, Herrin des Hauses Nb.t-htyw.t
Vor ihm, hinter dem Opfertisch ist ein mit geschorenem Haar stehender Mann. Er blickt nach links, mit der rechten Hand erhoben, als ob er redet. Mit der anderen herabhängenden linken Hand hält er den Zeugstreifen. Er trägt ein Hemd mit Kragen und einen weiter Knieschurz (spitzen Kilt) ein. Sein Name ist in der Zeile 9: PsS-nTr.w [image: image25.wmf], sein Sohn PsS-nTr.w, der Gerechtfertigte. Vor ihm ist eine mit kurzer Frisur stehendes Mädchen. Es blickt nach links und hielt einen Krug
 auf den Händen. Sein Name ist vor ihm §Aw-nDm-sw? [image: image26.wmf] Seine Tochter §Aw-nDm-sw? 

2.3.1. Das zweite Register
Das zweite Register enthält vier hinter einander stehenden Personen, alle blicken nach rechts. Von rechts nach links beginnend:

2.3.1.1. Eine stehende Frau hält zwei Lotus-Knospen mit seiner vorgehobenen linken Hand und den Zeugstreifen in seiner herabhängenden rechten Hand. Sie hat lange Frisur und trägt ein Kleid mit gerundetem Kragen und nur einem Tragband ein. Ihr Name ist vor ihr Nb.[t]-htyw.t [image: image27.wmf] seine Tochter Nb.[t]-htyw.t.

2.3.1.2. Ein stehender Mann hält eine Ente (einen Ganz) bei den Flügeln in seiner linken Hand und die rechte Hand hängt er geballt herab. Er hat Frisur  (49) und trägt einen weiter Knieschurz (spitzen Kilt). Sein Name ist hinter ihm: Iy-mr [image: image28.wmf] sein Sohn Iy-mr der Gerechtfertigte.

2.3.1.3. Eine stehende Frau hält Lotusblumen mit ihrer linken Hand, welche sie zu ihrer Nase führt. In ihrer herabhängenden rechten Hand hält sie den Zeugstreifen. Sie hat lange Frisur (133) und trägt ein Kleid mit gerundetem Kragen und nur einem Tragband ein. Ihr Name ist hinter ihr: Iy.[t]-mr  [image: image29.wmf] seine Mutter Iy.[t]-mr  die Gerechtfertigte.

2.3.1.4. Eine andere stehende Frau hält Lotusblumen mit ihrer linken Hand, welche sie zu ihrer Nase führt. In ihrer herabhängenden rechten Hand hält sie den Zeugstreifen. Sie hat lange Frisur und trägt ein Kleid mit gerundetem Kragen und nur einem Tragband ein. Ihr Name ist hinter ihr: Nn... [image: image30.wmf] seine Schwester von seiner Mutter Nn... .
3. Der Titel: Der Scheune-Pförtner des Gottesopfers

Der Titel des Stelebesitzers ist iry-aA n Snw.t n Htp[.w]-nTr. Der erste Teil dieses Titels ist gewöhnlich seit dem Alten Reich.
 Der ganze Titel ist, jedoch nicht bekannt, er ist nur bei dieser Stele vorhanden. Hannig übersetzt diesen Titel: Pförtner der Scheune des Gottesopfers.
 Lapp stellt sicher vor, dass die Opferformel anfangs eine Angabe zum Ort und Angabe zur Zeit enthält. Die Angabe zur Zeit kommt nach [image: image31.wmf] als Name eines Fests vor. Jedes Opfer stammt jedoch aus eigenem Ort; z. B. Hnq.t stammt aus dem Eigenbesitz des Verstorbenen. Es gibt auch Opfergaben, die aus den Speichern der Residenz stammen. Solche Opfergaben werden mit Xnw oder pr-nsw bezeichnet
. Das zweite Teil des Titels Snw.t n Htp[.w]-nTr enthält ein Opfer, das aus der Tempelverwaltung stammt
. Die Herkunft dieser Opferspeisen wird in der Opferformel nicht explizit angegeben. In der Opferformel des Alten Reiches wird Htp-nTr gemäss Lapp nicht genannt
. Im Mittleren Reich sind die Belegstellen selten
. Es wurde auch andere Wendungen benutzt um auszudrücken, dass das Opfer aus dem Tempelbereich stammt und zwar folgendermaßen:

Pr.t-xrw t Hnq.t xA m x.t nb.t nfr.t pr.t m-bAH nTr aA

..... x.t nb.t nfr.t wab.t pr.t m-bAH nTr aA m-x.t Htp kA=f im

..... x.t nb.t nfr.t wab.t anx.t nTr im

Posener-Krieger vermutet, dass sich das Htp-nTr nur aus Brot und Getränken zusammensetzt
. Diese Opfergaben scheinen tatsächlich ganz speziell aus der Tempelverwaltung geliefert zu werden.
 Einige Darstellungen, in denen das Htp-nTr gebracht wird, zeigen jedoch, dass es auch aus verschiedenen Fleischstücken
, Früchten
 bestehen konnte. Aus dem Grund, dass die Scheune des Gottesopfers zur Tempelverwaltung gehört, und aus dem Grund, dass der Besitzer dieser Stele als Scheune-Pförtner des Gottesopfers war, vermutet man, dass der Besitzer dieser Stele hat etwas mit der Tempelverwaltung oder aber mit der Priesterschaft zu tun. 

4. Zusammenfassung:

Man könne das genaue Datum dieser Stele nicht erwarten, sondern es ist ganz sicher, dass sie gerade zum Ende der zwölften Dynastie, gemäß den folgenden Kriterien, zurückgeht:

1. Die Erscheinung der Udjat-Augen in der abgerundeten Spitze der Stele schlägt ein Datum spät in der Zwölften Dynastie vor
.

2. Das Schreiben von [image: image32.wmf] ist üblich zur Zeit von der elften bis zur dreizehnten Dynastie.

3. 
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* 	Vielen Grossen Dank schulde ich Herrn Dr. Mamdouh El-damaty,  Ex-Direktor ägyptischen Museums, �              für Erlaubnis diese Stele zu veröffentlichen. Dabei gebührt mein Dank Herrn Dr. Adel El-Toukhy, der �             erst mir vorgeschlagen hat, diese Stele zu veröffentlichen.


� 	S. hierzu: Budge (1901: 55- 58); Müller (1933: 196- 197); Hayes (1953: 345- 346)


� 	Das Schreiben von � ist üblich zur Zeit von 11-13 Dynastien. Das erste Tatsache Entstehen war, �              dass die Opferformel sich überall ins Mittlere Reich ununterbrochen veränderte. Die zweite �              Tatsache war, dass es möglich war, zwischen Opferformeln der Begrenzung für Mittleres Reich �              Opferformel zu unterscheiden, weil in der nächsten Dynastie (Dynastie 14) die Formel scheint, seine �              Neuen-Reich-Form zu nehmen (�), s. hierzu: Smither (1939: 34) und vrgl. auch Bennett (1941: �              77- 82)


� 	Ein Falkenköpfiger Gott von Hermonthis und Thebes, s. Bonnet (2000:  )


� 	Die Titel von Osiris sind von Interesse hauptsächlich, weil sie in jeder Periode sich veränderten, so zur �              Zeit der elften Dynastie, sind sie normalerweise xnty-imnty.w und nb AbDw hierzu s. Bonnet (2000:  ).


� 	In der Herrschaft von Sesostris I wird der Titel nTr  aA hinzugefügt s. Barta (1963:  ).


� 	Es ist merkwürdig, dass zur zeit der zwölften Dynastie, die Phrase m is.wt=f  nb.t 'in allen seinen Orten, �              die nach dem Namen Osiris erscheint, fällt aus Verwendung, deren Erscheinung war in datierten �              Formeln nur einmal, in der Herrschaft von Sesostris I. So wird die Formel im Mittleren Reich �              gesehen, ein wachsender Organismus zu sein, nicht bloß eine Sammlung alter bedeutungsloser Phrasen, �              s. hierzu: Bennet (1941: 77- 82)


� 	Hannig (1997: 1205), für weitere Informationen der Titeln von Ptah, s. Bonnet (2000: 614- 619) u. �              ä. Sandmann-Holmberg (1946: Passim)


� 	Für andere Möglichkeit dieser Formelübersetzung s. El-Toukhy (1994: 4- 5, Anmerkung 2): „Das �              königliche Opfer, das X und Y geben“, wobei er vorgeschlagen hat, dass das Wort nsw(y) ist ein �              Adjektiv in y als ein Attribut für das Substantiv Htp und die folgende Form di X und Y ist eine Relativ-�              Form beschreibt das vorangehende Substantiv.


� 	Pr.t-xrw wurde anfangs nur durch � determiniert und erst im MR durch � determiniert. Dazu s. �              Lapp (1986: 91-93) 


� 	Lapp (1986: 131) stellt sicher, dass die treffende Übersetzung für die Phrase x.t nb.t nfr.t wab.t, jegliche �              schöne, reine Opfergabe, ist. Das Hinzufügen von Weihrauch, Öl und die Phrase x.t nb.t nfr.t wab.t zu �              den üblichen Opfergaben, die in der Formel erwähnt wurden: Brot, Bier, Ochsen,  Vogel, Alabaster, und �              Leinen, geht zurück zur Zeit der zwölften Dynastie, dazu s. Barta (1963:  ) 


� 	Diese Phrase, die in der Formel nach der Liste von Opfergaben vorkommt, erscheint zuerst unter �              Sesostris I. Diese Phrase ist eine andere benutzte Wendung um auszudrücken, dass das Opfer aus dem �              Tempelbereich stammt, s. Lapp (1986: 107.) Grammatisch gilt diese Form als Relative Form und nicht �              als cDm.ti=fi Form, für reflexives Pronomen =sn nach im vrgl. CG 34008


� 	Für eine parallele Formel vrgl. CG 34173. u. ä. El-Noubi (2001: 4). 


� 	Hierzu s. Tafel 1, Zeile 6.


� 	Sehen Sie auch die anderen Schreibweisen von AbDw in: Brovarski (1985: Anmerkung 76); WB I, 9.


� 	Man bemerkt die Speisen wie zum Beispiel: Brot, Ochsen, Ochsenschenkel... usw.  


� 	Das Riechen von Lotosblume durch den Besitzer der Stele bestätigt die Idee von Leben nach Tod. Es �              wurde als ein schützendes Amulett gesehen, das ihn im Leben nach dem Tode schützt. Nach der Idee, �              dass der Verstorbene sich mit jeder Sache identifiziert, die in Schreinen sind, wie der Morgen-Stern, die �              göttliche Macht von Göttern, sowie die Lotosblume selbst. Man würde annehmen, dass es scheint �              hier für symbolische Gründe. Dazu s. El-Sogheir (1985: 81-85) 


� 	Dazu Radwan (       : 131- 133)


� 	Johnes (2000: 312)


� 	Hannig (1997: 83)


� 	Lapp (1986: 102- 105)


� 	Lapp (1986: 106)


� 	Lapp (1986: 107)


� 	Vrgl. hierzu CG 20014, 20053


� 	Vrgl. dazu CG 20024, 20534.


� 	Vrgl. CG 20542, 20514.	


� 	Vrgl. CG 20057, 20060 und die hier behandelte Stele CG 20694.


� 	Posener-Krieger (1976: 626)


� 	Urk. I, 37 [11ff...] 


� 	Hassan (1975: 34). 


� 	Fakhry (1961: 106); Quibell (1907: T. 20 [3]).


� 	Müller (1933: 196- 197)
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